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A u f Tod und Leben!
(Die Aushungerung der Aushungerer.)

A ußerstande,, u n s  in ritterlichem  K am pfe m it den W affen  zu 
besiegen, griffen unsere Feinde zu den unmenschlichen M itte l  der 
A ushungerung. I n  gänzlicher M ißach tung  des Völkerrechtes sperrten 
sie uns jede Z u fu h r von N ah ru n g sm itte ln  ab , w ir sollten durch 
H unger bezwungen w erden. D ieser A ushungerungskrieg  konnte zw ar 
unsere W ehrkraft nicht treffen, aber M illio n en  und M illio n en  von 
F rauen  und K indern , G reisen und Kranken w urden, wie die deutsche 
Note an Amerika betonte, gezwungen, um  ih res  V ate rlan d es w illen 
schmerzliche, die V olkskraft gefährdende E n tbehrungen  zu erdulden. 
Z u  verhungern brauchten w ir a lle rd ings nicht, w ir w aren  nicht, wie 
in den H un g ersnö ten  früherer J a h rh u n d e r te  unsere V orfah ren , ge­
zwungen, a u s  B au m rin d en  M e h l zu m ahlen , an  H olz  zu nagen  
oder G ra s  zu essen. W ir hielten durch und werden auch w eiter 
durchhalten; w e n n 's  no t ist, w erden w ir den Leibriemen noch enger 
zusammenziehen, der H un g er w ird  u n s  nicht beugen und zu d a u ­
ernder Knechtschaft verurteilen .

A ber m it G rim m , m it stets steigender E rb itte ru n g  sahen w ir, 
wie britische Herrschsucht, britischer G eschäftsneid und britische E r ­
w erbsgier kalten H erzens unsere Leiden im m er m ehr häuften  und 
häuften, unbeküm m ert um  jedes G ebo t der Menschlichkeit. S in d  
nicht die blassen, eingefallenen W angen  jedes un terernährten  K indes, 
sind nicht die H ungerfurchen im Antlitz a rm er, durch E n tbeh rung  
entkräfteter Greise eine lau te  Anklage gegen d a s  m it w ah rh a ft teuf­
lischen M itte ln  kämpfende A lb io n ?  Und w enn unsere B a u e rsfra u e n  
und Landkinder beim  A nbau und bei der E rn te  sich übermenschlich 
anstrengen m üßten, um  sich selbst und u n s  alle vor dem H un g er 
zu retten, stieg da in  ihnen nicht oft der erbitterte  Gedanke a u f:  
S tra fe , schwere S tr a f e  treffe E n g lan d , d a s  so F urch tbares ver­
schuldet h a t ! ?

Um den schrecklichen K riegsleiden ein E nde zu bereiten, boten 
die M ittelm ächte a u s  M enschlichkeitsgründen die H and  zum F rieden . 
S ie  w urde m it H o h n  zurückgewiesen, unsere Feinde stellten dem 
Versöhnungsversuche ihren V ernichtungsw illen  entgegen, sie allein  
tragen also die S chu ld  fü r all d as  Entsetzliche, w a s  nun  noch 
kommen w ird . E s  g ilt jetzt einen K am pf a u fs  Äußerste, e in  R i n ­
g e n  a u f  T o d  u n d  L e b e n !  D ie  durch die verschärfte K am pf­
ansage unserer G egn er geschaffene neue S a ch la g e  zw ang D eutschland 
und Ö sterreich-U ngarn  zu neuen Entschlüssen, um  so den K r i e g  
a b z u k ü r z e n  u n d  d e n  F r i e d e n  z u  e r z w i n g e n .  E s  g ilt den 
Kampf um  unser Leben nunm ehr un ter vollem  Einsetzen aller W affen 
fortzuführen und insbesondere auch die Beschränkungen fallen zu 
lassen, die w ir  u n s  b ish er in der V erw endung der K am pfm ittel zur 
See auserlegt ha tten . D e r S p ie ß  w urde umgekehrt und unsere A u s ­
hungerer w erden n u n  durch den v e r s c h ä r f t e n  U - B o o t - K r i e g  
selbst tiiit der A ushungerung  bedroht, wodurch voraussichtlich d a s  
E n d e  d e s  K r i e g e s  beschleunigt w ird . Blockade gegen Blockade!

W er w ird  sie läng er e rtrag e n ?  D ie  M itte lm äch te , die sich selbst 
versorgen können.

W enn  n u n  aber der verschärfte U -B o o t-K r ie g  d a s  grause 
B lu tverg ießen  abzukürzen geeignet ist, w a ru m  haben denn die M it te l ­
mächte dieses K riegsm itte l nicht schon früher angew endet?  W aru m  
ist erst jetzt d a s  U -B o o t zur ultima ratio an  S te lle  der K anonen 
gew orden?  H ä tte n  w ir im Kampfe um  unser Leben nicht schon 
längst zu dieser schärfsten, wirksamsten W affe greifen sollen, zum al 
in g e r e c h t e r  N o t w e h r  einem F einde gegenüber, der schon längst 
alle Gesetze des Völkerrechtes in schamloser Rücksichtslosigkeit und 
Schonungslosigkeit gebrochen h a t t e ?

D ie A n tw o rt au f diese unwillkürlich sich aufdrängende F ra g e  
hat der Deutsche Reichskanzler B e thm an n  H ollw eg am  31 . J ä n n e r  
in der S itzung  des H auptausschusses des Deutschen R eichstages ge­
geben, indem er u. a . sag te: „ I m  H erbst vorigen  J a h r e s  w a r die 
Z eit (für den verschärften U -B oot-K rieg) auch nicht reif. A ber heute 
ist der Augenblick gekommen, wo w ir m it der g r ö ß t e n  G e w i ß ­
h e i t  a u f  E r f o l g  d a s  U nternehm en w agen  können. W a s  ha t sich 
g eänd ert?  Zunächst d a s  W ichtigste: D ie  Z a h l unserer U -B oote h a t 
sich gegen d a s  vorige F rü h ja h r  sehr wesentlich erhöht. D a n n  der 
zweite ausschlaggebende P un k t ist die schlechte W eltern te. S ie  stellt 
schon jetzt E n g la n d , Frankreich und I t a l i e n  v o r ernste S chw ierig ­
keiten. Auch die K ohlenfrage ist im  K riege eine Lebensfrage. S ie  
ist schon jetzt in  Frankreich und I t a l i e n  kritisch. H iezu kommt fü r 
E n g lan d  die Z u fu h r von Erzen fü r M u n itio nsfab rik a tio n  und von 
H olz  fü r den K ohlenbergbau. Noch gesteigert w erden die S chw ie­
rigkeiten unserer Feinde durch die Z u n ahm e der feindlichen F rach t­
rau m no t. S ie  macht sich fü r I t a l i e n  und  Frankreich nicht w eniger 
a ls  fü r E n g lan d  geltend. Gleichzeitig sind die G efahren , die u n s  
a u s  dem U -B oot-K rieg  erwachsen, seit jener Z e it gesunken."

Nach einer eingehenden E rö rte ru n g  der allgem einen politischen 
Lage fuhr der Reichskanzler fo r t:  „Feldm arschall H indenburg  h a t 
m ir vo r w enigen Tagest die L age, w ie fo lg t, bezeichnet: Unsere F ro n t 
steht auf allen S e ite n  fest, w ir haben übera ll die nötigen Reserven, 
die S tim m u n g  der T ru p p e n  ist gu t und zuversichtlich, die m ilitärische 
G esam tlage lä ß t es zu, a l l e  F o lg en  (also auch eine allensallstge 
K riegserk lärung A m erikas! D . S chrift!.) au f u n s  zu nehm en, die 
der uneingeschränkte U -B oot-K rieg  nach sich ziehen könnte. A dm ira l- 
stab und Hochseeflotte sind der festen Ü berzeugung, d a ß  E n g l a n d  
d u r c h  d i e s e  W a f f e  z u m  F r i e d e n  g e b r a c h t  w e r d e n  w i r d . "

D er Deutsche Reichskanzler h a t m it obigen W orten  den S ta n d  
der D inge im allgem einen kurz und übersichtlich klargelegt. W ir  
wollen in den folgenden A usführungen  zeigen, wie insbesondere die 
G e t r e i d e n o t  in den E n tenteländern  und die infolge der ver­
schärften T ätigkeit der U -B oote drohende A u s h u n g e r u n g  E n g ­
land  und die W estmächte dazu zwingen w ird , um  F rieden  zu bitten.

D ie Ernteergebnisse des J a h r e s  1 9 1 6  haben durch die englische 
Rechnung einen dicken S trich  gemacht. W i r  w erden durchhälten, 
w enn auch m it Einschränkungen und E n tbeh rungen . G anz  an ders
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ist die L age bei den E n ten te länd ern . I n  E n g lan d  und Frankreich 
selbst ist die E rn te  infolge des ungünstigen E rn tew e tte rs  ungew öhnlich 
schlecht ausgefa llen . I t a l i e n  hat zw ar eine leidliche W eizenernte zu 
verzeichnen, aber die fü r die V olksernäh rung  ausschlaggebende M a is ­
ernte h a t gänzlich versagt. D azu  kommt noch der weitere U m stand, 
daß  auch die E rn te  in  den V ereinigten S ta a te n  und K anad a  schlecht 
ausgefallen  ist und sich auch die Ernteausstchten A rgentin iens u n ­
gemein verschlechtert haben . G u t ist n u r  die W eizenernte in A u­
stralien  gewesen, die n u r  einen A usfa ll von  2 5  P ro zen t gegen d a s  
V o rja h r aufweist. A ber m an  denke dabei a n  die ungeheuer lange 
R eisedauer der Schiffe und die erhöhte U -B o o t-G efah rl

S ch o n  v o r  der deutschen S eesperre  ha tte  m an daher in E n g ­
land  die ernstesten B efürchtungen, daß die E rn ä h ru n g  des Volkes 
direkt in  F rag e  gestellt sei. S chon  M itte  D ezem ber schrieb „T h e  
N a tio n "  in  einer A bhand lung  u n te r dem T ite l  „ D ie  W ahrheit über 
die N ahru n g sm itte lk n ap p h e it" , d a s  englische Volk müsse sich der 
außerordentlichen W ichtigkeit der N ahrungsm itte lknappheit voll be­
w uß t sein. „ D a ily  N e w s "  klagten sogar schon zu A nfang N ovem ber 
vorigen J a h r e s ,  die L age sei ernst, ja  besorgniserregend. W enn der 
K rieg noch einen w eiteren W in ter dauere, so sei die H u n g e r s n o t  
u n a u s b l e i b l i c h .  „ D a ily  T e leg rap h "  brachte am  9 . F e b ru a r die 
aufsehenerregende M e ld u n g , daß E n g lan d  n u r noch fü r s e c h s  W o ­
chen  m it L ebensm itte ln  ausreichend versehen sei. Auch Schw eden, 
die nach der Blockadeerklärung a u s  L ondon in  K openhagen ein­
trafen , erzählten , daß  E n g lan d  n u r fü r e tw as  über einen M o n a t 
m it L ebensm itteln  versorgt sei. D a s  kennzeichnet zur G enüge die 
Lage, die in I t a l i e n  und  Frankreich noch überd ies durch die K ohlen­
krise außerordentlich  verschärft w ird .

S e lb s t bei sparsamstem  V erbrauche ha t G ro ß b ritan n ien  täglich 
4 0 0 0  T o n nen  B ro tge tre ide  nötig . G e lin g t es unserem Unterseeboot­
krieg —  w orau f w ir felsenfest vertrau en  —  durch Versenkung und 
durch Abschreckung der N eu tra len  einen erheblichen B ruchteil der 
Z u fu h r zu unterb inden, dann  w ird  der u n s  zugedachte A ushunge­
rungskrieg sich gegen den a ls  fürchterliche W affe kehren, der ihn 
erdacht h a t. D ie  E n g län d e r w erden selbst in die G ru b e  fallen, die 
sie u n s  gegraben  haben. D ie steigenden Z a h le n  der Schiffsversen- 
kungen zeigen T a g  fü r T a g  im m er deutlicher, wie furchtbar und  
unerbittlich für E n g la n d  der T a g  der V ergeltung  und der verdienten 
S tr a fe  n ah t.

W ir  schließen unsere heutigen A usfüh rungen  m it den W orten , 
die w ir kürzlich in  der Zeitschrift „ D a s  N eue O esterreich" (F e b ru a r­
num m er) lasen : „ D e r  v o l l s t e  S i e g  w i n k t  u n s  a ls  Lohn fü r 
die Tapferkeit an  der F ro n t  und der B evölkerung h inter der F ro n t, 
w ie unser Kaiser K a rl es u n s verheißen ha t. Unsere W affen  einer­
seits, der H un g er anderseits w erden endlich auch E n g l a n d  a u f  
d i e  K n i e  z w i n g e n .  E s  kommt der T a g , a n  dem unsere Feinde 
u n s  um  Frieden  b i t t e n  w erden. D a n n  w erden w ir d a s  Höchste 
zu Nutz und F ro m m en  unseres geliebten V a te r lan d es  verlangen . 
N u n  sehen w ir deutlich G o t t e s  H a n d !  S c h la g  auf S ch lag  füh rt 
sie gegen unsere F e in d e ! D ie E n tente  h a t u n s  au sh u n g ern  und 
dam it, durch die A nnahm e eines F rieden s um  jeden P re is ,  u n s  
vollständig vernichten w ollen. G o tte s  H a n d  h a t durch die M iß ern te  
des vergangenen J a h r e s  in der ganzen W elt au ßerh alb  der Z e n tra l­
mächte den P la n  der F einde gerade in sein G egen teil v e rk eh rt!. . .  
D a s  hochherzige F rie d e n sa n b o t unseres K aisers und seiner V erb ü n ­
deten w urde von  unseren F einden  in der ungeheuerlichsten Weise 
abgewiesen. W en G o tt  verderben w ill, den schlägt er m it B lin d ­
he it! D e r  H err h a t unsere Feinde m it B lin d h e it geschlagen. S ie  
w erden u n te r unseren wuchtigen H ieben und durch die G e w a lt des 
H un g ers  verderben! S o  h a t  s i e  G o t t  g e s c h l a g e n !  E in  h e rr­
licher S ie g  ist u n s  sicher. E in  g roßer F riede  ist am  W ege. G o tt 
ist m it u n s ! "  *

G rau en h a ft g ro ß a rtig  sind bereits die W irkungen des unbe­
dingten Tauchbootkrieges. H underttausende und H underttausende 
T onnen  S ch iffsrau m  sind schon versenkt w orden. D ie  G etreideernten 
S ü d am erik as  und A ustra liens sind im A n tra n sp o r t nach E n g lan d ,

dessen G etre ideh an gars  gegenw ärtig  so stark ausgeleert sind, wie 
noch n iem als. D ie  K oh len tran sp o rte  a u s  E n g la n d  w aren  fü r F ra n k ­
reich und I t a l i e n  noch zu keiner Z e it so unentbehrlich wie jetzt, da 
die M an itio ns ind u strie  inm itten  der höchsten A nstrengungen fü r die 
F rüh jahrsoffensive steht, w ährend der einheimische K oh len vo rra t schon 
zur N eige geht. D ie  M u n itio ns in d u strie  I t a l i e n s  g ilt tatsächlich 
a l s  gefäh rdet; auch in Frankreich m ußten bere its viele fü r den 
H eeresbedarf arbeitende Fabriken und U nternehm ungen wegen K ohlen­
m an g e ls geschlossen w erden. W enn an  einem  einzigen T a g e  nicht 
w eniger a ls  5 2 .0 0 0  R au m to nn en  erledigt w urden , kann die H off­
nu ng  nicht groß sein, der Versenkung zu entgehen. D ie  V ernichtung 
der H andelsflo tte  des V ierverbandes ist also in  absehbarer Z eit 
möglich. W ird  es E n g la n d  darau f ankom men lassen oder nicht lieber 
schon früher zu Kreuze kriechen?

D er Tauchbootkrieg bricht nicht n u r E n g la n d s  K raft, er be­
n im m t nicht n u r d a s  V ertrau en  der V erbündeten  zu E n g lan d s  
Führerschaft, sondern er erschüttert zugleich auch die M acht I t a l i e n s  
und  Frankreichs, ebenso wie er R u ß la n d s  W iderstandskraft brechen 
w ird . W ilson  ha t sich jüngst vollkommen a l s  P a rte ig ä n g e r  E n g la n d s  
bekannt. E s  ist sehr erfreulich, daß es nicht notw endig  sein w ird , a u s  
s e i n e r  H an d  einen schwächlichen F rieden  zu em pfangen. D ie  M it te l­
mächte w erden sich einen ehrenvollen, siegreichen F rieden  selbst er­
kämpfen und  erzw ingen und d i e s e r  F r i e d e  w i n k t  s c h o n  : n 
e i n i g e n  M o n a t e n .  S e lb s t die englische „ M o rn in g p o st"  (12 . F e ­
b ru a r)  schreibt: „D eutschland  braucht die F lo tte  der V erein ig ten  
S ta a te n  nicht zu fürchten, da  diese gegen die Tauchboote nichts 
Ausrichten und an  die deutsche F lo tte  nicht herankom m en kann. Z u  
L ande braucht D eutschland nichts zu fürchten, da die V erein ig ten  
S ta a te n  keine T ru p p en  tran sp o rtie ren  können und H olland  und 
S kan d inav ien  durch D eutschlands W affengew alt in Schach gehalten 
w erden. G elin g t es D eutschland, E n g lan d  zur S e e  abzuschließen 
und  die S tim m e n  der N e u tra le n  unbeachtet zu lassen, so  w i r d  e s  
d e n  K r i e g  g e w i n n e n . "

Das Kriegsopfer der Kirchenglocken in der Ztadi- 
pfarre Gotischer.

i i .
I n  der S tad tp farrk irche  zu Gottschee und in den F ilialkirchen 

der P fa rre  Gottschee w urden  folgende Kirchenglocken abgenom m en: 
in  der S tad tp farrk irche  in  Gottschee 1 Glocke, G ewicht 4 0 6  k g ; in 
der Filialkirche zu S t .  A nn a  (H ohenegg) 1 Glocke m it 5 2 0  k g ; in 
G rafenfeld  2  Glocken m it zusammen 5 9 3  k g ;  in H asenfeld 2  Glocken 
m it zus. 2 2 9  k g ;  in  der Kapelle in H ohenegg 1 Glocke m it 31  k g ;  
in  H ornberg  2  Glocken m it zus. 3 3 9  k g ;  in  der Kapelle in Katzendorf
1 Glocke m it 6 0  k g ;  in  K lindorf 2  Glocken m it zus. 2 5 9  k g ;  in 
L ienfeld 2  Glocken m it zus. 6 0 0  k g ; in S chalkendorf 2  Glocken m it 
zus. 3 4 8  k g ;  in Schw arzenbach 2  Glocken m it zus. 4 7 7  k g ;  in S eele
2  Glocken m it zus. 3 8 0  k g . D ie abgenom m enen 2 0  Glocken haben 
zusamm en ein G ewicht von  4 2 4 2  k g .

D ie  Glocke in  Gottschee („ N e u n e r in " ) w urde vom  T urm e 
heruntergew orfen und  zersprang in v ier Stücke, alle übrigen  Glocken 
der S ta d tp fa r re  blieben ganz. B ei der A bnahm e der Glocken w urde 
kein Bauschaden verursacht. D ie  Glocken von den Filialkirchen w urden, 
teilweise m it K ränzen und künstlichen B lu m en  geschmückt, auf den 
B ah n h o f in  Gottschee geführt, wo eine photographische A ufnahm e 
der gesamten Glockengruppe gemacht w urde.

I m  N achhange seien nun  im folgenden sämtliche Glocken der 
S tad tp farrk irche  in  Gottschee und ih rer Filialkirchen aufgezählt, zu­
gleich auch m it ihren In sch riften  und m it gelegentlichen geschichtlichen 
A nm erkungen.

1. S t a d t  G o t t s c h e e .  D ie S tad tp farrk irche  besitzt 5  Glocken. 
D ie  größte w iegt 1 0 0 8  k g  und stam m t a u s  dem J a h r e  1 7 1 5 . S ie  
h a t folgende In sch rift. 1 . Z e ile : O  b Trinitas, voce mea ad 
dominum clamavi et exaudivit me f  libera, salva nos, vivifica
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nos. 2. Z e i le : a  fulgure et tempestate libera nos Domine f  
S. B a rto lo m e e  ora pro nobis. D ie  zweite Glocke, welche 5 6 0  kg 
wiegt, stam m t a u s  dem J a h r e  1 8 4 4 , die d ritte , die 4 0 6  kg w iegt, 
ebenfalls a u s  dem J a h r e  1 8 4 4 ;  die vierte (Zügenglöcklein) w iegt 
112 kg und stam m t a u s  dem J a h r e  1 7 0 8 , ist also die älteste Glocke 
der Kirche. D ie  fünfte Glocke (am  D achreiter, Sanktusglöcklein) 
stammt a n s  dem J a h r e  1 9 0 3  und w iegt 9 0  kg; sie w urde anläßlich 
des N eubaues der S tad tp farrk irche  neu angeschafft. I m  J a h r e  1 6 8 4  
ist die S ta d t  Gottschee, die d a m a ls  fast ausschließlich a u s  H olzhäusern  
bestand, gänzlich ab geb ran n t. D ie  alle  S tad tp farrk irche des hl. B a r ­
tholom äus auf dem F riedhofe blieb zw ar erhalten , aber im (hölzernen) 
Glockenturm, der auch ein R a u b  der F lam m en  w urde, schmolzen 
die Glocken. D ie  d a m a ls  verarm te kleine S ta d t  vor offenbar erst 
im J a h re  1 7 0 8 , also 2 4  J a h r e  nach dem B ran d e , in der Lage, eine 
kleine Glocke gießen zu lassen (die Zügenglocke) und sieben J a h r e  
später die große Glocke. —  V on den beiden Glocken in der F riedh o f­
kapelle (die eine h a t 7 1  cm, die andere 5 8  cm im Durchmesser) 
stammt die eine a u s  dem J a h r e  1 7 2 6  und ha t folgende In sc h r if t :  
C a sp a ru s  F ra n c h i  me fudit Anno 17 26 . A fulgure et tempe­
state lib e ra  n o s  Domine. D ie zweite, kleinere ist wahrscheinlich 
im J a h re  1 7 9 1  (E rhebung  der G rafschaft Gottschee zu einem 
Herzogtum , E rhebung  der b isherigen S tad tk irche der heil. F a b ia n  
und S eb astian  [früher heil. F lo rian s  zur S tad tp farrk irche) vom  
Schlosse Friedrichstein (Schloßkapelle) herabgebracht w orden. A uf 
dieser Glocke, die a u s  dem 15 . J a h rh u n d e r t  stam m t, befindet sich 
ein M edaillon , beiderseits davon ein R itte r  zu P ferde, der einen 
F ußgänger durchbohrt. Auch der J o h a n n e s -A lta r  in der im J a h r e  
1901 abgetragenen S tad tp farrk irche  der hl. F a b ia n  und S e b a s tia n  
stammte a u s  der Friedrichsteiner Schloßkapelle. —  V on diesen sieben 
Glocken verbleiben sämtliche b is  auf die a u s  dem J a h r e  1 8 4 4
stammende „ N eu n e rin ." (Schluß folgt.)

Aus Stabt und Land.
HsLtschee. ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  G e n e ra l­

m ajor m. T it. u. C h a r. H errn  V iktor T s  ch e r  n e  w urde die a lle r­
höchste belobende A nerkennung bekanntgegeben, desgleichen dem H a u p t­
m ann a. D . der L andw ehr H errn  J o h a n n  K r a k e r .  D em  L in ien ­
schiffsleutnant i. d. R es. H errn  K arl R a n k e t  w urde d a s  M i l i tä r ­
verdienstkreuz 3 . Klasse m it der K riegsdekoralion  verliehen.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  Postassistenten H errn  
Jo h a n n  K r o b a t h  a u s  M a lg e rn  der P o s t- und T elegraphendirektion 
in Triest w urde fü r seine vorzügliche D ienstleistung vor dem Feinde 
das G oldene Verdienstkreuz m it der K rone am  B an d e  der T apferkeits­
medaille verliehen (zweite Auszeichnung.) G en an n te r steht seil K rieg s­
beginn im Felde und w a r  ihm bereits 1 9 1 6  d as  G oldene Verdienst kreuz 
am B ande der Tapferkeitsm edaille  verliehen w orden. D em  K om panie­
komm andanten der freiw illigen Schützen H e rrn  F ra n z  E r k e r  a u s  
Gottschee w urde d a s  G oldene Verdienstkreuz m it der K rone am  B an d e  
der Tapferkeitsm edaille verliehen.

—  ( B e f ö r d e r u n g . )  H e rr K adett A lbert T a u t s c h e r ,  b h J R  
2 , w urde zum F ähnrich  befördert.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  Landsturm feldw ebel 
F ranz F i n k ,  P B  3 , w urde d as  E iserne Verdienstkreuz m it der K rone 
am B ande der Tapferkeitsm edaille  verliehen ; dem R eserveun terjäger 
A lois T u r k ,  F J B  2 0 , die S ilb e rn e  Tapferkeitsm edaille  1. K lasse; 
dem Vizewachtmeister J o h a n n  S c h l e i m e r  des L G K  7 , bei einem 
G ruppenkom m ando, d a s  S ilb e rn e  Verdienstkreuz m it der K rone am  
Bande der T apferkeitsm edaille, dem W achtmeister P e te r  K o s a r  des 
LGK 6  ebenfalls d a s  S ilb e rn e  Verdienstkreuz m it der K rone am  
Bande der T apferkeilsm edaille ; dem Z u g sf . Jo s e f  W e i ß  ( S a n i t ä t s -  
unterosfizier), L J R  2 7 , d as  S ilb e rn e  Berdienstkreuz am  B an d e  der 
Tapferkeitsm edaille.

—  ( E i n e  n e u e r l i c h e  M u s t e r u n g )  der Landsturm pflichtigen 
der J a h rg ä n g e  1 8 7 2  b is 1 8 9 1  findet in  der Z eit von 3 . b is 2 8 . 
M ärz  statt.

—  (A l  t  b ü  r  g e r  m e i st e r  J  o s e s B  r  a  u  n  e P .)  Am 4 . F e b ru a r 
starb hier eines plötzlichen T o d es (Herzschlag) H e rr  Jo se f B r a u n e ,  
A ltbürgerm eister, G a stw ir t und R ealitätenbesitzer, E hrenbürger von 
Gottschee, Besitzer des G oldenen  V erdienstkreuzes m it der K rone, in 
seinem 7 6 . L ebensjahre . E r  folgte seiner fünf T a g e  früher verstorbenen 
Tochter E ugenie, a n  der er m it g roßer Liebe gehangen ha tte , im  
T ode nach. M i t  ihm  schied ein M a n n  a u s  dem Leben, der sich der 
allgem einen H ochachtung und g rößten  W ertschätzung erfreute und dem 
die S ta d t  Gottschee w egen seiner Verdienste um  d a s  A ufblühen des 
städtischen G em einw esens zu dauerndem  D anke verpflichtet ist. D e r 
V erstorbene w a r  von  1 8 6 4  b is 1 8 8 9  M itg lied  der S tad tgem einde­
vertre tung , im J a h r e  1 8 7 6  w urde er zum G em einderat gew ählt. 
1 8 7 7  b is  1 8 8 9  w a r er B ürgerm eister von  Gottschee. I h m  verdankt 
Gottschee u. a . die D urchführung  der neuen H äusernum m erierung  und 
S traß en b en en n u n g , die V erlegung des V iehplatzes a u s  der S ta d t ,  die 
A npflanzung von Alleen usw. A ls O b m a n n  des O rtssch u lra te s  setzte er 
sich auch erfolgreich fü r die G rü n d u n g  der hiesigen M ädchenvvlksschule 
ein. E in  ganz besonderes Verdienst e rw arb  sich der Verblichene durch die 
von  ihm  angeregte, au f seinen A ntrag  von  der G em eindevertretung 
in  der S itzung  vom  2 7 . J u n i  1 8 8 1  beschlossene und  im M a i  1 8 8 2  
in s  Leben getretene S parkasse der S ta d t  Gottschee. H e rr  B rau n e  
gehörte dem Sparkasseausschusse seit der G rü n d u n g  des In s t i tu te s  
(1 8 8 2 ) b is  zum J a h r e  1 9 0 0  an  und  w a r ebensolange auch O b m a n n  
des Sparkasseausschusses. E s  w a r  sein E hrgeiz, d a s  neugegründete 
In s t i tu t ,  d a s  J a h r  fü r J a h r  im m er m ehr au fb lüh te  und un ter seiner 
zielbew ußten L eitung einen imm er größeren  Aufschwung nahm , auf 
eine sehr erfreuliche H öhe zu bringen und ihm  d as  volle V ertrau en  
der B evölkerung zu gew innen und zu erh a lten . D ie  Sparkasse w ird  
ihrem  verdienstvollen, lang jäh rig en  O b m a n n  stets eine dankbare E r in ­
nerung  bew ahren. S e in  N am e w ird  auch w eiterhin  im Ehrenbuche 
dieses In s t i tu te s  un te r jenen N am en  glänzen, an  die sich die E rinnerung  
besonderer Verdienste knüpft. G elegentlich der patriotischen L an d es­
feier anläßlich des J u b i lä u m s  der 6 0 0  jäh rigen  Zugehörigkeit K ram s 
zu Österreich im J a h r e  1 8 8 3  w urde H e rrn  B ra u n e  vom  Kaiser d as  
G oldene Verdienstkreuz m it der K rone verliehen , die G em eindever­
tre tung  ernann te  ihn  in  dankbarer Anerkennung seiner Verdienste um  
die S ta d t  m it Sitzungsbeschluß vom  4 . J u l i  1 8 8 3  zu ihrem  E h re n ­
bürger. Auch den B a u  der Karlsbrücke in Gottschee (1 8 8 3 ) und die 
G rü n d u n g  der gewerblichen Fortb ildungsschu le  h a t der H eim gegangene 
nach K räften gefördert. E ine Z e it w a r  er auch L an d tag sab g eo rd ­
neter gewesen. E r  ruhe  in F rieden .

—  ( K r i e g s m a t u r a . )  Am 7 . F e b ru a r  legten die bei der 
M usterung  a ls  tauglich befundenen S ch ü le r der 8 . Gym nasialklasse 
O t to  Cernstein a u s  Gottschee, A dolf P e rz  a u s  N esseltal (Lienfeld) 
und O tto  P avlicek  a u s  Laibach (Gottschee) die R eifeprüfung ab. 
D ie  beiden E rstgenann ten  bestanden sie m it Auszeichnung. E in  p a a r  
T ag e  d a rau f ha tten  die M a tu ra n te n  einzurücken.

—  ( M a r i n e k o m m a n d a n t  G r o ß a d m i r a l  A n t o n  
H a u s  f . )  D e r Landesausschuß des H erzog tum s K ram  h a t anläßlich 
des A blebens des G ro ß a d m ira ls  A nton  H a u s  a n  d a s  k. u. k. K rieg s­
m inisterium , M arinesektion , nachstehendes T e leg ram m  gerichtet: „ D e r 
ü b erau s schwere, erschütternde V erlust, welcher die k. u . k. K rieg s­
m arine und d a s  gesam te V a te rlan d  betroffen, h a t auch d a s  L and 
K ra in  in tiefe T ra u e r  versetzt. N a m e n s  der ganzen patriotischen 
B evölkerung des L an d es bitte ich, den Ausdruck innigsten B eile id s 
entgegennehm en zu w ollen. D er N am e A nton  H a u s , des genialen, 
unvergleichlichen F ü h re rs  unserer rühm - und siegreichen F lo tte , w ird  
im dankbaren, verehrungsvollen  Gedenken n iem a ls  verschwinden. 
D r . Šušteršič , L a n d esh au p tm an n ."

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 14. F e b ru a r starb  hier nach längerem , 
schmerzvollem Leiden, versehen m it den heil. S terbesakram enten , F ra u  
Josefine  H e r z i g ,  in  ihrem  8 9 . Lebensjahre. D ie  V erstorbene, eine 
W ienerin , w a r die G ro ß m u tte r der D istrik tsarz tsg a ttin  F ra u  M a r ia  
R ö thel in Gottschee. S ie  ruhe in F rieden .

—  ( P a t r i o t i s c h e  S p e n d e . )  H e rr  A nton  H a u f f ,  k. k. 
O b e rleu tn an t, h a t fü r den W itw en- und W aisenfond des k. k. Landsturm ­
bezirkskom m andos N r  2 7  in Laibach 5 0  K ronen gespendet.
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—  ( K r a n z a b l ö s u n g . )  D ie  F a m ilie n  Loy und V erderber 
haben an läß lich  des A blebens des H errn  A ltbürgerm eisters Jo s e f  
B ra u n e  an  S te lle  eines K ranzes zusamm en den B e tra g  von  1 0 0  K  
zu G unsten  des W itw en- und W aisenfondes nach gefallenen K riegern 
gespendet; die S tad tg em e in d e  Gottschee und  die Sparkasse der S ta d t  
Gottschee ehrten d a s  Andenken des V erstorbenen durch eine S p en d e  
von  je 5 0  K  ebenfalls zu G unsten des W itw en- und W aisenfondes.

—  ( G r u ß  a u s  r u s s i s c h e r  K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t . )  
A n d as  hiesige R ekonvaleszentenhaus vom  R o ten  Kreuze lang te  v o r 
einigen T ag en  fo lgender Feldpostkartengruß a u s  S o lo -T ju b e  bei 
P e ro v sk -W ald  (aufgegeben am  17 . D ezem ber 1 9 1 6 ) e in : F ü r  die 
K arte  vom  24 . J u l i  herzlichen D ank. D en  treuen  K am eraden Glück­
wünsche zur J a h re s w e n d e  nebst innigen G rü ß e n ! F ra n z  H rib e r ;  
J o h a n n  Svbkow itz, 3 0 . 1 .  B a o n ;  J o h a n n  S z m ik , S ir. N r. 3 1 ;  A lfred 
P h a n e r  (?), L F R  N r . 3 1 ;  Jo se f O tten d o rfe r, I R  N r. 4 ;  G ustav  
T arnno  (?), I R  N r. 7 4 ;  Ferenz A nton, J . J .  A bteilung  N r . 7.

—  ( W o h l t ä t i g k e i t s a b e n d  i m  R e k o n v a l e s z e n t e n ­
h a u s e . )  D er am  1 5 . F e b ru a r im  hiesigen R ekonvaleszentenhause 
(M arienheim ) veransta lte te  W ohltä tigkeitsabend  erfreute sich eines sehr 
zahlreichen Besuches. D a s  schöne, sorg fältig  au sg ew äh lte  P ro g ra m m  
enthielt folgende N u m m ern . 1. F liegerm arsch von  D ostal. 2 . M o rg e n ­
b lätte r, W alzer von  J o h .  S tr a u ß .  3 . a )  H e ld en an tw o rt, D eklam ation, 
b )  D a s  Gespenst m it der langen  H an d , einaktiges Lustspiel. 4 . M en u e tt 
von  P aderew ski. 5 . V iolinkonzert von  C h a rle s  de B e rio t 6 . G esan g s­
v o rträ g e : a )  A ve M a r ia  von A dolphe D e s la n d re s ;  b )  W o h in ?  
von  F r . S chubert. 7 . S ilh o u e tte  von Dvoi-ak. 8 . D ie  Audienz bei 
Kaiser K a rl, humoristischer V o r tra g  in G ottscheer M u n d a rt.-  9 . M e in  
L ebenslau f ist Lieb und Lust, W alzer von Jo se f  S tr a u ß .  10 . A ndreas 
H oferm arsch von Komzak. Reicher B eifa ll krönte die ausgezeichneten 
D arb ie tu n g en . D ie  E in nah m e fü r den gu ten  Zweck (für die ver­
w undeten und kranken K rieger des R ekonvaleszentenhauses) w a r recht 
befriedigend.

—  ( D i e  M u s t e r u n g  d e s  J a h r g a n g e s  1 8 99 ) findet am  
20 . F e b ru a r  in Gottschee fü r den Gerichtsbezirk Gottschee statt.

—  ( D e r  L a n d e s a u s s c h u ß )  h a t an läß lich  des E m pfanges 
der krainischen H u ld ig u n g sab o rd n u n g  durch den Kaiser beschlossen, 
einen eigenen F on d  a ls  S tif tu n g  „ F ü r s  K i n d "  im R ahm en  der un ter 
dem Schutze der K aiserin  Z ita  stehenden Aktion zu gründen . A ls  
S ta m m k a p ita l w urd en  1 0 0 .0 0 0  K  a u s  L an d esm itte ln  bestimmt. —  
D e r L e h r e r s c h a f t  w urde ein w eiterer K riegsteuerungsbeitrag  im 
gleichen A usm aße w ie letzthin b ew illig t; die Unterstützung fü r jedes 
Kind w urde von 15  au f 2 0  K erhöht. —  Schließlich w urde der 
L an d esh au p tm an n  erm ächtigt, der durch E rdbeben  betroffenen E in ­
wohnerschaft von  M u n k e n d v r s  in U nterkrain  einen angemessenen 
B e tra g  a l s  erste A ush ilfe  anzuweisen.

—  ( G r o ß e  K ä l t e . )  Am 9 . F e b ru a r  verzeichnten  w ir hier 
1 8  b is 2 0  G ra d  (R .) M in u s , je nach der L age. Am 10. F e b ru a r 
stieg die K älte  au f 2 1  V s G ra d  R . un ter N u ll. D a s  am  9 . F e b ru a r 
fü r d as  hiesige W asserwerk eingelangte R o h ö l w a r  gestockt, so daß  
es wie V aselin  a u ssa h  und durch E rw ä rm u n g  w ieder flüssig gemacht 
w erden m ußte. Zwecks Einschränkung des allzustarken Kohlen- und 
H olzverbrauches w urde  wegen der großen K älte  der Unterricht an  
der hiesigen K naben- und  M ädchenvolksschule vom  12. b is 15 . F e b ru a r 
eingestellt. D ie E isg ew in n u n g  ans der R inse macht wegen der Dicke 
des E ises Schw ierigkeiten.

—  ( A u s  d e n  V  e r l u s t l i s t e  u .) A u s der Verlustliste N r . 5 1 5 :  
E in jF re iw . K orp. T ü F e ld w . A lo is  C v a r ,  I R  1 7 , Gottschee, B ez., 
kriegsges. in  R u ß la n d ; E in j.F re iw . O b e r jä g . K a r l  P  a l  a  sek, H I B  9 , 
Gottschee, B ez., v e rw .;  E in jF re iw . R u d o lf S t ö c k l ,  L J R  4 , verw .

A us der V erlustliste N r .  5 1 4 :  L d stJn f. Jo se f  S i g m u n d ,  I R  5 5 /
2 . K om p., kriegsges. in  R u ß la n d . A u s der V erlustliste 5 1 6 :  L d s tJä g . 
A lo is  P r e n n e r ,  F J B 7 ,  2. K om p., v e rw .; L d s tJ n f .J o h a n n  K ö n i g ,  
I R  17 , 5 . Kom p. A u s  der V erlustliste N r. 4 5 8 :  M a tth ia s  K ö n i g ,  
F H R  6 , Gottschee, L and , to t ;  Jo se f S k u l j ,  I R  17 , Gottschee, 
B ez., to t ;  U nterkanonier A ndreas S t e r b e n z ,  L andsturm artillerie­
ab teilung  N r . 7 /3 , kriegsges.

—  ( G e r i c h t l i c h e  A b s t r a f u n g e n  w e g e n  P r e i s t r e i ­
b e r e i ) .  Kürzlich w urde hier ein W einbauer, der für M a ie r le r  W ein 
einen offenbar überm äßigen  P re is  v e rlan g t ha tte , zu 1 0  T ag en  Arrest, 
verschärft m it hartem  L ager an  zwei T ag en , und 2 0 0  K ronen G e ld ­
strafe veru rte ilt. Auch m ehrere weitere A bstrafungen wegen W ein p re is­
treiberei kamen beim hiesigen Bezirksgerichte v o r. E ine W irtschafterin 
in Gottschee, die fü r den L iter M ilch 4 0  H eller v e rlan g t hatte , w urde 
gleichfalls gerichtlich abgestraft.

—  ( D a s  S c h l e i s e r g e s c h ä s t , )  d a s  bekanntlich fast zur 
G änze  in den H änd en  von  R eichsita lienern  w a r , ha t feit Ausbruch 
des K rieges m it I t a l i e n  vollends gestockt. W ie m an  liest, gehen 
n u n  endlich in K ärn ten  österreichische S ta a tsa n g e h ö rig e  d a ran , dieses 
Geschäft an  sich zu reißen. D ies w äre  auch fü r K ram  und unser 
engeres H eim atländchen  w ünschenswert.

—  ( G e g e n  d i e  P r e i s t r e i b e r e i  i n  S p i r i t u s . )  D a s  
A m t fü r V olk sernäh run g  hat eine V ero rdnung  erlassen, w om it fü r 
alle a u s  U ng arn  sowie a u s  B o sn ien  und der H erzegow ina bezogenen, 
dem finanzäm tlichen Ü berw eisungsverfahren unterliegenden gebrannten  
geistigen Flüssigkeiten ein A n b o t z w a n g  zu G unsten der S p i r i tu s ­
zentrale sta tu iert w ird . Diese M aß nah m e erschien notw endig, um  
der preistreiberischen Tendenz beim V erkauf von S p i r i tu s  und 
S p ir itu o sen  entgegenzutreten. D ie V ero rdnung  bezieht sich n u r auf 
versteuerte W are  und  nicht ans denatu rierten  S p i r i t u s .

—  ( W a r n u n g . )  E s  w ird neuerlich d a rau s aufmerksam gemacht, 
daß es bei S tr a fe  strenge verboten ist, von K riegsgefangenen militärische 
Bekleidungsstücke oder S chuhe einzutauschen oder anzukaufen, da diese 
Gegenstände ärarisches E igentum  sind.

—  ( W a r n u n g  v o r  B e g ü n s t i g u n g  f l ü c h t i g e r  K r i e g s ­
g e f a n g e n e r . )  E s  w ird  w iederholt jederm ann  im eigenen In teresse  
v o r der B egünstigung  entwichener K riegsgefangener durch V erab ­
reichung von N a h ru n g , G ew äh ru n g  von U nterkunft oder dergl. 
eindringlichst g ew arn t. W er dem G ebote zuw ider handelt, gegen 
den w ird d a s  m ilitärische V erfahren  wegen V erbrechens w ider die 
K riegsm acht des S ta a t e s  eingeleitet.

—  ( A u s  d e m  B r i  e f e  e i n e s  r e i c h  s  d e u t s c h e n  K r i e g  e r  s .) 
E in  reichsdeutscher S o ld a t  schreibt un term  4 . F e b ru a r l. I .  a u s  
H erzdorf, P renßisch-Schlesien, an  seine S chw iegerm utter, F r a u  E . in 
Gottschee, u. a .:  „W en n  m an  es in 3 0  M o n a te n  nicht zustande gebracht 
h a t, u n s  au szu hu n g ern , so w ird  dies E n g lan d  überhaup t nie und 
n im m er fertigbringen . W ir  werden jetzt den S p ie ß  um drehen. E s  
ist d a s  zw ar keine K leinigkeit für unsere M arin e le itu n g en , aber w a s  
sich unsere B laujacken einm al vorgenom m en haben , d as  w ird  zweifellos 
auch ausgefüh rt. D ie  Z e it w ird  es unsere G egn er bald  lehren, w a s  
w ir noch zu leisten im stande sind. Aus so niederträchtige A rt unser 
ehrliches F ried en san g eb o t abzuweisen, w a r  einfach skandalös und 
erniedrigend. N u n  geben w ir die richtige A n tw o rt d arau f. Unsere 
U -B oote  und unser H indenburg  haben jetzt einen T ru m p f ausgespielt, 
den die G egner nicht w erden stechen können; also werden sie d a ra u f­
zahlen müssen und die Kriegszeche w ird  fü r sie sehr groß sein. I h r  
w erdet Euch, meine Lieben, w undern , w a s  fü r eine gew altige K raft 
den Völkern der M itte lm äch te  noch innew ohnt. B is  jetzt sind w ir 
„ B a rb a re n "  stets ungem ein hum an ausgetreten, nun  aber g ilt es in 
gerechter N otw ehr einen scharfen T an z  aufzuspielen, um  d as Kriegsende 
zu beschleunigen."

—  ( N i c h t  m e h r  a l l z u  f e r n e  F r i e d e n s v e r h a n d ­
l u n g e n ? )  W ie der „A bend" schreibt, en th ie lt die Rede des b a y ­
erischen M inisterpräsidenten  G rafen  H ertlin g  eine klare und bündige 
Absage gegenüber den F orderungen  der sogenannten  Alldeutschen. 
D ie  deutsche R eichsregierung stehe auch heute noch völlig auf dem 
B oden  des B ethm annfcheu F riedensangebo tes vom  D ezem ber und
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betrachte den verschärften U -B ootkrieg n u r  a ls  G e w a l t m i t t e l  
f ü r  d i e  E r z w i n g u n g  v o n  F r i e d e n s v e r h a n d l u n g e n ,  die 
auf einem anderen  W ege nicht herbeizuführen w aren . I n  diesem 
S inne  w urden auch die n eu tra len  G esandten  benachrichtigt und auf 
diesen T o n  w erden auch die k o m m e n d e n  F r i e d e n s v e r h a n d ­
l u n g e n  gestimmt sein, deren A ufnahm e m an  trotz a ll dem a ls  
n ic h t  m e h r  a l l z u  f e r n e  betrachtet. —  I n  der Schw eiz ist m an  
der Ententenpresse zum Trotz überzeugt, daß  der U -B oot-K rieg ein 
M itte l sei, die K rieg sd auer abzukürzen. M a n  sagt m it Recht, welches 
M itte l zu diesem gu ten  Zweck h ilft, ob große Schlachten oder die 
Vernichtung von S chiffen , kommt au f dasselbe h erau s. I m  G egen teil 
werde der U -B oot-K rieg  der w eniger blutige sein. I n  der schweize­
rischen Presse m eint m an , daß bei genügender U -B oo t-A nzah l i n  
z w e i  o d e r  d r e i  M o n a t e n  die F ruch t reif sei, indem a lsd a n n  
keine M atrosen  m ehr zu haben sein w erden. Wahrscheinlich w erde 
aber I t a l i e n  n o c h  f r ü h e r  z u s a m m e n b r e c h e n ,  da  dort der 
M angel noch rascher wirken werde. D ie  amerikanische F lo tte  werde 
ebenso vorsichtig sein wie die englische, und b is  W ilson eine A rm ee 
bereit habe, sei hoffentlich schon die Entscheidung gefallen. —  I m  
englischen O berhause sprach A dm iral Lord B eresfo rd  am  13. F e b ru a r  
die Überzeugung a u s , daß E n g lan d  in u ngefähr sechs W ochen die 
U-Boote gemeistert haben werde. W ir teilen diese Überzeugung nicht. 
„D ie Feinde sind jetzt am  Letzten, w ir  w erden  siegen", sagte am  
14. F eb ru a r der preußische M in ister v. Loebell.

—  ( E i n e  F r i e d e n s b e r e c h n u n g . )  „A ssozia tedP reß" m eldet 
au s  N eu-A ork: I n  Fachkreisen g lau b t m an , daß, w enn m onatlich 
1 M illion T o n nen  englischer Schiffe versenkt und 3  M ill. T o n nen  
neutraler Schiffe vom  Anlaufen"englischer H äfen  zurückgehalten w erden, 
zwischen E n g lan d  und  D eutschland eine V erständigung über den F rieden  
P latz greifen w ird . D a m it dies geschehe, müssen zwei D ritte l der 
deutschen U -B oote  stets an  der A rbeit sein, w ährend  ein D rit te l  die 
heimischen S tützpunkte aufsuchen m uß, um  die V orrä te  zu ergänzen.

—  ( D i e g r ö ß t e G e f a h r s e i t N a p o l e o n . )  D ie Ergebnisse 
des U -B oot-K rieges betragen  b is  15 . F e b ru a r  1 0 2  Schiffe m it 
2 3 8 .9 7 4  T o n nen g eh alt. D azu  kommen noch 3 9  Schiffe, deren 
Tonnenzahl unbekannt w ar. R o tte rd a m «  Reederkreise erachten die 
Lage für E n g lan d  a l s  äußerst kritisch. J e d e  L ebensm ittelzufuhr a u s  
den neutra len  L än d ern  h a t völlig aufgehört. B ish e r w urde kein 
einziges deutsches U -B o o t versenkt. D ie  G egenm aßnahm en der E n g ­
länder sind e rfo lg lo s . Lord C urzon bezeichnete den verschärften 
U-Boot-K rieg im  englischen O berhause a ls  die größte G efah r, die 
E ngland seit N ap o leo n  bedrohe.

—  ( D e r  S c h l u ß a k t  d e s  W e l t k r i e g e s . )  D ie A blehnung 
des F riedensangebo tes der M ittelm ächte b rin g t der W elt nunm ehr 
einen Schlußakt des K rieges, der an  Entsetzlichkeit a lles B ish erig e  
übertreffen w ird . E s  hat ein rasender W e ttla u f eingesetzt nach dem 
militärischen Übergewicht, nach der V ervollkom m nung der m ilitärisch- 
technischen V ern ichtungsm itte l. D e r  letzte Akt des K rieges w ird  der 
blutigste sein. I m  M itte lpunk te  steht jetzt der verschärfte U -B o o t- 
Krieg, dessen B eu te  von T a g  zu T a g  größer w ird . D ieser K am pf 
unter S e e  bildet den letzten großen weltgeschichtlichen M om en t, der 
unseren endgültigen S ie g  herbeiführen w ird . D urch d as  Unterseeboot 
w ird auch d as  hochm ütige, sich früher u n an g re ifb a r dünkende E n g ­
land bezwungen w erden. S o  ist denn schließlich gerade die J n se l-  
lage E n g lan d s , die b ish er der B riten  Schutz und S to lz  w a r, durch 
d as  Unterseeboot eine ständige G efah r gew orden und ein Ünglück 
fü r die E n g län d er. Auch der englische H ochm ut kommt nun  zu 
Fälle . —  I m  allgem einen ist m an davon überzeugt, daß der K r i e g  
n o c h  v o r  A b l a u f  d e s  S o m m e r s  b e e n d e t  sein w ird .

—  ( B a l d i g e s  K r i e g s e n d e . )  D ie  „Kölnische V olksztg ." 
bringt einen Artikel des „ P o p o lo  d 'J t a l i a " ,  wonach der K r i e g  
b a l d  e n t s c h i e d e n  sein w ird , da Frankreich und I t a l i e n  a u s  
wirtschaftlichen und  finanziellen G rü n d en  b innen kurzem erschöpft sein 
werden.

—  ( H i l f e r u f e  a n  J a p a n . )  D ie  P a rise r  Presse befaßt 
sich in auffallender W eise m it der F ra g e  der japanischen H ilfe fü r 
R ußland . E s  sei dringend geboten, die R e ttu n g  R u ß la n d s  durch

J a p a n s  H ilfe zu versuchen. N u r  japanische H ilfe könnte d a s  in  
Zersetzung begriffene R u ß la n d  aufrecht e rh a lten . Diese R ettung  fü r 
die Sache der E n ten te  sei schon ein S tück  O stasien  w ert, d a s  E u ­
ro p a  späterhin  ohnedies nicht werde behalten  können.

—  ( K r i e g  u n d  L a n d w i r t s c h a f t . )  Am 1. F e b ru a r betonte 
Kaiser K arl auf die H uld igungsansprache des P räsid en ten  der n ieder­
österreichischen Landwirtschaftsgesellschaft, er nehm e m it großer B e frie ­
d igung zur K enn tn is , daß die österreichische Landw irtschaft sich ih rer 
in der gegenw ärtigen  schicksalsschweren Z e it besonders wichtigen A uf­
gaben gegen die A llgem einheit voll bew ußt ist. „Ü berbringen S ie  
m einen D ank allen  unseren braven L an d w irten  und den tüchtigen 
L andfrauen , deren so viele ihre M ä n n e r  und S ö h n e  im Felde haben. 
S a g e n  S ie  ihnen, daß  ich die dem S ta a te  durch ihre ausdauernde  
A rbeit geleisteten D ienste vollauf w ürdige, daß ich ihre M ühsale  
kenne und sie m einer steten F ürsorge sicher sein können sowie des 
D ankes unseres geliebten V a te r lan d e s ."  —  D ie  anerkennenden W orte  
des K aisers w erden auch unseren L an d w irten  und L andfrauen  ein 
A nsporn sein, auch Heuer w ieder un ter schwierigen V erhältnissen eifrig 
und unverdrossen ih ren  Pflichten nachzukommen zum W ohle des 
V a te rlan d es. N ie  w a r  unsere Zukunft m ehr a ls  heute durch die 
Leistungen der L an d w irte  bedingt. D a s  sollen die L andw irte  bedenken, 
aber auch die S tä d te r ,

—• ( Z u  d e n  E n t h e b u n g e n  d e r  L a n d w i r t e )  au f unbe­
stimmte Z e it ist ein E r la ß  des K ciegsm inisterium s ergangen, der 
u. a. folgendes b esag t: D ie  politischen B ezirksbehörden können L an d ­
w irten, die von einer m ilitärischen Z entralstelle  zeitlich enthoben w aren , 
eine Enthebung  au f unbestim m te Z e it erteilen , w enn die L andw irte  
f e l  d d i e n st u  n t a u  g l i ch, n u r zu H ilfsd iensten  oder zum L andsturm ­
dienste ohne W affe geeignet sind. Landsturm pflichtige L andw irte , die 
w oh l gemustert w urden , aber infolge b isheriger E nthebung  noch nicht 
eingerückt sind, können erst dann  auf unbestim m te Z e it enthoben w erden, 
w enn ihre K lassifikation bekannt ist. D a s  K riegsm inisterium  hat daher 
angeordnet, daß derzeit gemusterte, aber enthobene L andw irte  zum 
zuständigen Ergänzungsbezirkskom m ando zwecks Feststellung des 
G ra d e s  der Tauglichkeit einberufen w erden. D ie  E rgänzungsbezirks­
behörden haben diese Landsturm pflichtigen über Ersuchen der p o liti­
schen B ehörden einzuberufen, nach Feststellung des T auglichkeitsgrades 
w ieder zu entlassen, diesen T aug lichkeitsgrad  aber der betreffenden 
B ezirksbehörde m itzuteilen.

—  ( D i e  E r z e u g u n g  v o n  H a u s s e i f e  v e r b o t e n . )  V on  
am tlicher S e ite  w ird  v erlau tb art: Alle genießbaren  F ette  sollen zu 
Ernährungszw ecken d ienen ; andere tierische oder pflanzliche Ö le  und 
F ette  aller A rt müssen vo r ihrer V erw endung zu technischen Zwecken 
zunächst der E n tg lpzerin ierung  zugeführt w erden. E s  ist daher die 
Herstellung von S e ife  a u s  F e tt verboten. S t r a fb a r  macht sich, w er 
gleichwohl H ausseife a u s  F e tt herstellt, sowie der, welcher andere in 
der Erzeugung von  H ausseife unterweist.

—  ( E i n s c h r ä n k u n g  d e r  S c h a f s c h l a c h t u n g e n . )  E s  ist 
eine Einschränkung der Schlachtung der S chafe  durch eine R eg ie ru n g s­
verordnung verfüg t w orden. V on dem S chlach tungsverbote  sind 
ausgenom m en: H am m el im A lter von  m indestens I V a  J a h r e n ; 
weibliche S chafe , die sich m it erreichtem zweiten Lebensjahre a ls  
gelt und zuchtunfähig erwiesen h aben ; alle S chafe , die d as  A lter 
von fünf J a h r e n  erreicht haben ; S chafe , die der Notschlachtung 
zugeführt w erden müssen. Diese V ero rdnung  w urde allem Anscheine 
nach zwecks E rhö h u ng  der W ollegew innung erlassen.

—  ( G e m ü s e s a m e n , )  die auf V eranlassung des Ackerbau­
m inisterium s in H o llan d  und D änem ark  angekauft w orden sind, sind 
zu festgesetzten P re isen  und B edingungen bei der F u tte rm itte lzen tra le  
in W ien, I., T ra ttn e rh o f, erhältlich. In te ressen ten , die m indestens 
eine M enge von 5 0  k g  der einzelnen S a m e n g a ttu n g  beziehen w ollen, 
können sich direkt m it der F u tte rm itte lzen tra le  in s  E invernehm en 
setzen. W er n u r kleinere M engen  wünscht, h a t seinen B ed a rf bei einem 
S a m e n h ä n d le r zu decken.

—  (E  i n s c h r ä n k u n g  d e r  f l e i s c h l o s e n T a g e ? )  M in ister 
H öfer äußert sich, er wolle zunächst d a s  E rgeb n is  der V o rra tsau fn ah m e  
ab w arten  und d ann  die Angelegenheit der m ehrseits empfohlenen
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Einschränkung der fleischlosen T a g e  (behufs S p a r u n g  m it anderen 
L ebensm itte ln ) reiflich überlegen. F ü r  die F ö rd eru n g  des G em üse­
an bau es w erde gesorgt werden. Enthebungsgesuche, die m it A ppro- 
v ision ierungsangelegenheiten  Zusam m enhängen, werde er (der M i ­
nister), w enn  dringlich, entsprechend befürw orten .

■—  ( S t r e c k u n g  m i t  M a i s m e h l . )  D ie  G etre idevorräte  
w erden n u n  w ieder m it M a is  gestreckt w erden , der von U ngarn  
kommt. M a ism e h l bekommen zunächst jene L änder zugewiesen, in  
denen Erzeugnisse a u s  M a ism eh l zu den landesüblichen L ebens­
m itteln  gehören. M a n  hofft auch, daß d a s  M a ism eh l durch d a s  
neue E n tkeim ungsverfahren  (au s den M aiskeim en  w ird  bekanntlich 
Ö l  erzeugt) h a ltb a re r  und  wohlschmeckender (kein bitterer Geschmack) 
gew orden ist.

—  ( N e u e  Z u c k e r p r e i s f e s t s e t z u n g . )  D ie  am  1. F e b ru a r  
in K raft getretene E rhö h u ng  der E isenbahnfrachttarife  hatte auch eine 
neue Preisfestsetzung fü r den Verkauf von Verbrauchszucker zur F o lg e . 
Durch die V ero rd n u ng  des k. k. L andesp räsiden ten  in K rain  vom  3 1 . 
J ä n n e r  1 9 1 7 , Z . 3 0 4 2 , sind die S ta tio n s p re is e  fü r G roßbro te  per 
1 0 0  K ilogram m  fü r Gottschee m it 1 0 7"93  K , fü r M itte rd o rf  eben­
fa lls  m it 1 0 7 '9 3  K  festgesetzt.

—  ( K ü r z u n g  d e r  Z u c k e r r a t i o n . )  E s  w ird  nunm ehr 
durchschnittlich um  V* K ilogram m  m onatlich w eniger Zucker gegeben 
a ls  b isher. F ü r  die B ew oh n er von S tä d te n  (Gottschee) ist die fü r 
den M o n a t entfallende Zuckerration m it 1 K ilogram m  (gegen b isher

' 1 V 4 K ilogram m ) festgesetzt w orden, fü r ländliche G ebiete mit ^ K i l o ­
gram m . D ie  Zuckerkarten w erden in H inkunft au f einen K alenderm onat 
(nicht m ehr wie b ish er au f vier W ochen) lau ten . E s  ist gep lan t, in  
G ast- und K affeehäusern die V erabreichung von Zucker zu untersagen. 
Auch bei der H erstellung von Likören und von S ü ß w a re n , die nicht 
direkt der E rn ä h ru n g  dienen, w ird künftighin S acch arin  ansta tt des 
Zuckers verw endet w erden müssen. H ingegen  w ird  die E rzeugung 
von M arm e lad en  durch Zuckerfreigabe unterstützt werden.

—  ( E i n s c h r ä n k u n g  d e s  P e r s o n e n v e r k e h r e s  a u f  d e n  
E  i s e n b a  h n e tr.) D ie  Eisenbahnen stehen fortgesetzt un ter den größten 
A nforderungen. E s  m uß deshalb  der Personenverkehr möglichst einge­
schränkt w erden. A n die B evölkerung ergeht demnach der A ufruf, b is  
au f w eiteres jede nicht unbedingt notw endige Reise zu unterlassen, 
namentlich bloße V erg n üg n n gs- und A usflu gsfah rten . E s  ist v a te r­
ländische P flich t jedes einzelnen, den Eisenbahnverkehr, der jetzt vor 
allem  der V ate rlan d sv erte id ig u n g  dienen m uß, zu entlasten und ihn 
ausschließlich den wichtigsten Kriegszwecken dienstbar zu machen.

—  ( S p e n d e n  f ü r  d a s  R e k o n v a l e s z e n t e n h a u s . )  F ü r  
d a s  hiesige R ekonvaleszentenhaus des R o ten  Kreuzes w urden  in  
letzterer Z e it a u s  A m erika gespendet: am  3 . J ä n n e r  1 9 1 7  durch den 
W iener B ankverein  3 0 0  K ; am  12 . F e b ru a r  durch d a s  B an k h au s 
M iß le r F . in  B udapest 2 3 0  K.

Witterdorf. ( S t e r b e f ä l l e . )  Am vergangenen M ittw och 
w urde un ter zahlreicher B ete ilig un g  der B evölkerung der S chm ied­
meister Jo se f  H ä n d l e r  in  M itte rd o rf 3 8  zu G ra b e  getragen. E in  
schon lä n g e r d auern des N ierenleiden h a t den erst 4 5  J a h r e  a lten  
M a n n  d ahingerafft. E r  starb ergeben und w ohlversehen. —  I n  
Koflern ist am  3 1 . J ä n n e r  die verw itw ete H elen a  F i n k  im A lter 
von 8 3  J a h r e n  gestorben. —  Auch die K riegsflüchtlinge h a t der 
T od  neuerd ings heimgesucht. D er a u s  Osfek stammenden und jetzt 
in K erndorf w ohnhaften  F am ilie  G le jš ič  w urde erst kürzlich m it­
geteilt, daß der V a te r den erlittenen V erw undungen  im K riegsspitale 
erlegen sei und n u n  ist am  15. F e b ru a r  auch sein zw eitjüngstes 
Kind A nton , 4  J a h r e  a lt ,  ihm nachgefolgt. E s  ist dies der vierte 
T odesfall un ter den F lüchtlingen .

—  ( E i n  T o t g e s a g t e r  m e l d e t  sich .) Jo se f R ö t h e l  a u s  
O b re m  w urde ü b er behördliche V erständigung in  den beim hiesigen 
G em eindeam te erliegenden Listen a ls  im J a h r e  1 9 1 5  gefallen ein­
getragen. V o r etlichen T a g e n  erhielt aber d a s  G em eindeam t ein 
Schreiben, w orin  R ö th e l ersucht, d a s  N ö tig e  zu veranlassen, daß 
er in B ozen d a s  H eim atsrech t erlange. D o r t  sei er gegenw ärtig  
a ls  K riegsinvalide .

Worobitz. ( H e l d e n t o d . )  D e r  4 7 jäh rige  ^Landsturm infan- 
terist M ichael P i r s t i t z  a u s  M orobitz N r . 2 6  ha t am  10 . J ä n n e r  
um  11 Uhr. vorm . w ährend  des M e n a g e tra g e n s  durch einen K opf­
schuß den H eldentod gefunden. D ie Leiche w urde vom  Feldkuraten  
H e rrn  F ra n z  K u tta r  feierlich auf dem M ilitä rfried ho fe  eingesegnet. 
S e in  G rab  trä g t die N um m er 1 4 4 . D e r G efallene h in terläß t eine 
W itw e und zwei erwachsene Kinder.

—  ( G l o c k e n  a b  n ä h m e . )  A m  16. und 17 . J ä n n e r  w urden  
in  unserer P fa r re  fünf Glocken abgenom m en. A us der Pfarrkirche 
die große Glocke a u s  dem J a h re  1 8 6 3  m it 1 0 5 6  P fu n d , von  den 
F ilia lk irchen : in E ben  die große a u s  dem J a h r e  1 8 4 3  m it 2 8 0  P fu n d  ; 
in  J u la u f  die kleine a u s  dem J a h r e  1 8 4 9  m it 1 9 2  P f u n d ; in 
N iedertiefenbach die kleine a u s  dem J a h r e  1 7 9 2  m it 3 3 5  P f u n d ; 
vom  E bnerb ild  die kleine a u s  dem J a h r e  1 9 0 5  m it 7 7  k g . U nter 
feierlichem Glockenklang ih rer zurückgebliebenen Schw estern und un ter 
der B eg leitung  der B evölkerung, die manche T rä n e  vergoß, nahm en 
sie auf bekränzten W agen  Abschied von der P farrgem einde .

Aiedertiefenöach. ( B l i t z s c h l a g . )  Am 15 . J ä n n e r  schlug 
der Blitz in den H euboden m it un terer S ta l lu n g  des in  A m er ka 
w eilenden M a tth ia s  S piletitsch  N r. 19  ein und d a s  G ebäude w a rd  
ein O pfer der F lam m en . E s  w ar auf 1 0 0 0  K  versichert.

Mosel. ( D a s  G e w i c h t  d e r  a b g e l i e f e r t e n  G l o c k e n ) ,  
1 3  an  der Z a h l, b e träg t 3 4 5 9  k g  und der V erg ü tu n g sp re is  1 3 .8 3 6  K . 
D ie  Glocken w ogen einzeln : in O berm öfel die große in der P f a r r ­
kirche 8 7 0  k g , beim heil. B lu te  die große 3 8 0  k g , in N iederm ösel 
die große 2 1 0  k g , in D ürnbach beide 1 1 0  k g  und 5 5  k g  in 
R e in ta l bei der heil. D reifaltigkeit die große 1 4 0  k g , beim heil. 
Schutzengel die kleine 1 8 0  k g , in V erdreng  die beiden größeren 
3 3 0  k g  und 1 8 4  k g , in Oberpockstein die große 1 6 5  k g , in O b e r­
skrill die beiden größeren  3 8 5  k g  und 2 9 0  k g , in Unterfkrill die 
große 1 6 0  k g . D ie  zu H ause verbliebenen Glocken haben zusammen, 
ein Gewicht von 2 3 8 4  k g .

—  ( D e r  A b s c h i e d  v o n  d e n  G l o c k e n ) ,  welche nach u n ­
abänderlicher B estim m ung abgenom m en w urden, ta t  allen im H erzen 
w eh. Am 2 6 . J ä n n e r  w urden  sie zu Kriegszwecken nach Gottschee 
überfüh rt. D ie  zurückgebliebenen Glocken gaben  ihnen d as  Abschieds-? 
g e lä u te .' B ekränzt w ie R ekruten, un te r den S e g e n s -  und S ie g e s ­
wünschen der B evölkerung rückten sie ein. I n  Gottschee w urden  sie 
zum ewigen Andenken noch pho tog raph iert. M ö g en  sie u n s  S ie g
und Frieden erkäm pfen helfen.

—  ( G e f a l l e n )  ist am  4 . O ktober 1 9 1 6  J o h a n n  H u t t e r
a u s  Unterfkrill N r . 2 1 , 3 2  J a h re  a lt, welcher schon lange Z e it in
der Frem de lebte. H ie ro r ts  hat er keine A ngehörigen mehr.

( T o d e s f a l l . )  Am 9 . F e b ru a r  ist hier der I n f a n ­
terist, T im largefre ite  des I R  17  Jo se f K r e s s e  an  Tuberkulose 
gestorben.

W i m .  ( T o d e s f a l l . ) .  Am 12 . J ä n n e r  ist hier nach lä n ­
gerem, schmerzvollem Leiden und E m pfang der heil. S terbesakram ente  
H e rr  J o h a n n  J o n k e -  V ertre te r der F irm a  W androw etz & M a ije r , 
im  6 4 . L ebensjahre selig im H errn  entschlafen. D ie irdische H ülle  
des Verblichenen w urde am  14 . J ä n n e r  au f dem Z e n tra l-F rie d h o f 
zur ewigen R u h e  bestattet. E r  ruhe in F rieden .

Ariefkasten.
„G endarm ". B is  1. J u l i  1918.



Jahrgang XIV. Gottscheer Bote — Nr. 4.

Empfehlung.
I n  E rin n eru n g  an  meinen seligen M a n n  danke ich allen geehrten Kunden von S ta d t  und 

L and  fü r d as  b ish er m einem  M an n e  erwiesene geschäftliche V ertrau en . I c h  w erde in gleicher W eise die

Leder- und Schußwarenhandtung sowie die Schuhmacherei
für Maßarbeit

w eiter führen und bitte daher, auch m ir d a s  gleiche V ertrau en  entgegenzubringen. I c h  w erde stets 
bem üht sein, alle meine Kunden aufs genaueste und billigste zu bedienen und zufrieden zu stellen.

H ochachtungsvoll

i @ e @ s  m
Emma Peteln.

mi

S e ite  31 .

t
D ie  U nterzeichneten geb en , v o n  tiefstem  Schm erze  g eb eu g t, die T rau ern ach rich t v o n  dem  h in -  

fcheiden ih re s  v ie lg e lieb ten  V a te r s , S c h w ie g e r v a te r s  und G r o ß v a te r s , d es H errn

losef Braune
M ivatiers, langjährigen Bürgermeisters und Ehrenbürgers der Stadtgemeinde Gottschee, Besitzers 

des Goldenen Werdrenstkreuzes mit der Krone usw.
w elcher gestern u m  6 U h r  a b en d s in  seinem  76. L eb en sjah re plötzlich a n  h erzsch lag  verschieden ist.

D ie  entseelte h ü l le  des teuren V erb lich en en  w ird  D ie n s ta g  den 6 . F eb ru a r  \%7 u m  5  U h r  
n a ch m itta g s  im  S terb eh a u se  ein gesegn et und sod an n  a u s dem  h ies ig en  F ried h o se  im  F a m ilie n g ra b e  
zur letzten R u h e  beigesetzt.

D a s  h e il. S e e le n a m t w ird  M ittw o c h  den 7. F eb ru a r  u m  8  U h r  frü h  in  der S tadtpsarrk irche  
gelesen w erd en .

Gottschee, am  5. Februar W 7.
Iosefine Smotej, geb. Braune 

Dr. Gustav Smotej Eduard Schuöitz Gmitie Schuvitz, geb. Braune
k. k. V berlandesgerich tsrat k. k. S teuerverw alter Marie Braune

Wilhelm Wolf Waula Wolf, geb. Braune
k. k. S teuerverw alte r

, c , . Ernestine Braune
als Schwiegersöhne.

a ls Töchter.
Sämtliche Knkel und Enkelinnen.

Danksagung.
F ü r  die v ie len  B e w e is e  lieb evo ller  A n te iln a h m e  und die ehrende zahlreiche B e te i lig u n g  an  

der E in se g n u n g  und B eisetzu n g  des teuren v ersto rb en en  sprechen w ir  a llen  w er ten  v e r w a n d te n ,  
F reu n d en  und  B ek an n ten  a u s  diesem  W e g e  den in n igsten  D ank a u s .

Gottschee, a m  8 . F e b r u a r  \%7.

Die tieftrauernden Familien Draune, Dr. Smotej, Schubitz, Wolf.
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Dort tiefstem Schmerze erfüllt geben w ir allen verw andten und freunden die betrübende 
Nachricht von dem Hinscheiden unserer unvergeßlichen M utter, bezw. Großm utter und Urgroßmutter, 
der F rau

^osefine herzig
w elch e  M ittw o c h  den F e b r u a r  utn \ U h r  m itta g s  nach lä n g erem  schm erzvollen L eiden, versehen  
m it den h e il. S terbesak ram en ten , in  ih rem  89. L eb en sjah re  verschieden ist.

D ie  irdische H ü lle  der teueren  V erb lich en en  w ird  F r e ita g  den J6. F eb ru a r  u m  3  U h r  n a ch m itta g s  
im  S te r b e h a u se , L aibacher S tr a ß e  N r . 2 5 0 ,  e in g eseg n et und sod a n n  a u s  dem h iesigen  F ried h o se  im  
e ig en en  G r a b e  zur letzten R u h e  beigesetzt.

D ie  h eil. S eelenm esse  w ird  S a m s t a g  den 17. F eb ru a r  u m  8  U h r  srüh in  der S tadtp farrk irche  
gelesen  w erd en .

Gottschee, a m  14. F e b r u a r  W 7.

Die Familien Nostis, v. UrdanihKy und NötheL.

Herein der Deutschen a. ßottscbee
 __ - — = : in W ien. —

Sitz : l., Himmelpfortgasse Nr. 3
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

Beitritt amnelden können.

Zusammenkunft: Jeden Ponnerstag im Wereinslokale „Zum 
roten Igel", I., Alvrechtspl^ Mr. 2.

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

Tabrrädcr und Nähmaschinen
für Familie und Gewerbe.

Schreibmaschinen.
Langjährige G arantie.

W  'V  ' '  m.i,',Miiüii üiliiiiiliiiiWZWDMiiliUM i »  . , In 1""

Johann la x  § S oh n « Laibach
tUiener$tra$$e Hr. 15.

Abonnieret und leset
den Gottscheer Voten?

Sparkasse der Stubt Gottschee.
Ausweis f. b. M onat Jänner 1917.
G in k a g e n : S ta n d  E n d e  D ezem ber 1 9 1 6  K  6 ,7 9 6 .1 1 0  4 6

E in g e le g t  von  3 6 5  P a r te ie n  „ 2 0 0 .3 2 5 '3 4
B e h o b e n  v o n  2 9 1  P a r te ie n  „ 1 6 1 .1 8 2  8 9
S ta n d  E n d e  J ä n n e r  1 9 1 7  „ 6 ,8 3 5 .2 5 2 '9 1

A llg em . R eservefon d  S ta n d  E n d e  1 9 1 5  „ 5 2 5 .1 6 6 '8 4
K y p o th e k a r - P a r le h e n : zugezäh lt . . „ —

rückgezahlt . . „ 4 7 .4 1 4 '7 7
S ta n d  E n d e  J ä n n e r  1 9 1 7  „ 4 ,0 0 6 .0 4 6 ',3 7

W e ch se l-D a rle h e n :
S ta n d  E n d e  J ä n n e r  1 9 1 7  „ 6 1 .5 1 0 '—

Fällige Zinsenscheine der österr. Kriegsanleihen werden als 
Lanahlung angenommen.

Zinsfuß:
für Einlagen 4 7 a  %  ohne A b z u g  der R en tensteuer, 
fü r  H ypo theken  im  Bezirke G ottschee 5 7 2 % ,  
fü r  H ypo theken  in  anderen  B ezirken  '5 3A  °/o, 
fü r W echsel 6 7 2 % .

a m  30 . J ä n n e r  1 9 1 7 .
Die Direktion.
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